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Kurzübersicht zu den Ergebnissen der repräsentativen Bürgerbefragung:  

„Das 2. Landsberger Bürgerpanel“ 

 

 

 

 
0. Allgemeine Angaben 
 
 

- Befragungszeitraum: Freitag 06.03.2013 bis Mittwoch 20.03.2013 
- Stichprobenkonstruktion: bzgl. Geschlecht und Altersgruppe repräsentative Auswahl Landsberger 

BürgerInnen (siehe Tabelle unter „Teilnahmestruktur“) 
- Anzahl der verschickten Fragebögen: 750 
- zusätzliche Möglichkeit der Online-Teilnahme 
- zusätzlich öffentliche Auslage im Bürgerbüro, Bauamt und Tourist-Information  
- keine externen Kosten 

 
 
 
 
 
1. Teilnahmestruktur 
 
  Beantwortet Angeschrieben Anteil 

11-17 Mann 29 (DZG-Schüler)*   
11-17 Frau 22 (DZG-Schüler)*   
18-29 Mann 14 64 21,9% 
18-29 Frau 19 61 31,1% 
30-44 Mann 28 100 28,0% 
30-44 Frau 29 97 29,9% 
45-59 Mann 39 102 38,2% 
45-59 Frau 45 102 44,1% 
60-84 Mann 8 92 8,7% 
60-84 Frau 13 108 12,0% 
85+ Mann 8 6 133,3% 

85+ Frau 13 18 72,2% 
Summe demogr. Angabe 267     
Summe insgesamt 355 750 47,3%** 
        
Vergleich 1. Bürgerpanel 2011 222 750 29,6%** 

 
 
*Beantwortung durch Schüler des Dominikus-Zimmermann-Gymnasiums. Zusätzlich erfolgte die Befragung von 
Schülern der Fritz-Beck-Mittelschule, dessen Auswertung folgt. 
 
** Jeweils mit Fragebögen aus den Möglichkeiten der Online-Teilnahme und den öffentlich ausgelegenen 
Fragebögen. 
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2. Bewertung der kurzfristigen Maßnahmen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. Beschilderung bisher namenloser Fuß- und Radwege (n=349)
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2. Aufstellen von Sitzbänken an attraktiven Punkten (n=344)
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3. Beschilderung Waitzinger Wiese (n=349)
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4. Beschilderung der Autobahnausfahrt "Landsberg am Lech-Nord" zusätzlich 

mit "Zentrum" (n=350)
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5. Fördermaßnahmen für die Anschaffung und den Betrieb von E-Bikes 

(n=350)
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6. Fahrradsatzung in die Bauleitplanung (n=349)
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7. Tempo 30 auf allen Nebenstraßen (n=344)
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8. Planerische Weiterbearbeitung zur Erweiterung der Fußgängerzone 

(n=344)
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3. Bewertung der mittel- und langfristigen Maßnahmen 
 
 
  Anzahl der Bekundungen des Interesses an einer Bürgerbeteiligung 
1. Ziel: Steigerung des Anteils von Fußgängern und Radfahrern durch die Erhöhung von Sicherheit und 
Attraktivität 
Maßnahme1\.1 96 Es werden wettergeschützte Abstellplätze für Fahrräder bei allen öffentlichen 

Einrichtungen und Geschäften errichtet.   

Maßnahme1\.2 85 Es wird ein ganzheitliches Informationssystem für Fußgänger und Radfahrer 
geschaffen. Bestandteil ist z.B. eine durchgehende und lückenlose Wegweisung zu 
Sehenswürdigkeiten, Freizeitwegen, Einzelhandel etc.  

Maßnahme1\.3 116 Beim Bau neuer Wohngebiete werden Fußgänger stärker berücksichtigt: Es werden 

mehr Fußwege gebaut, so dass ein dichteres Wegenetz entsteht (Maschenweite 

50-70m), welches von Plätzen mit unterschiedlichen Funktionen (sozialer 

Treffpunkt, Gastronomie, Kinderspielplatz) ergänzt wird. 

Maßnahme1\.4 128 Das Kleinklima soll unter Berücksichtigung von Begrünung, Baumbestand und 

Alleen sowie der Nutzung bestehender Wasserflächen verbessert werden. 

Maßnahme1\.5 57 Es wird eine Pendlerpauschale für Dienstwege zu Fuß und mit dem Rad eingeführt, die 
diese Verkehrsmittel attraktiver macht. 

Maßnahme1\.6 72 Die Sicherheit bei der wichtigen Wegebeziehung über den Hindenburgring beim 
Angelus-Silesius-Weg (bei Hl. Engel) soll erhöht werden. Dabei gibt es zwei Varianten: 
Mittelinsel oder Aufpflasterung der Straße. 

Maßnahme1\.7 116 Um die Sicherheit und den Komfort der Fußwege auch bei Dunkelheit zu erhöhen, 

werden fußgängerkonforme Lampen errichtet. 

Maßnahme1\.8 86 Beim Winterdienst wird die Schneeräumung auf den Radwegen priorisiert. 

Maßnahme1\.9 126 Die Lücken des Radwegenetzes werden geschlossen, z.B. ein durchgehender 

Radweg von Erpfting zum Zentrum gebaut oder die Neue Bergstraße mit 

durchgehenden Radwegen umgestaltet. 

Maßnahme1\.10 83 Es werden durchgezogene Gehsteige ohne Gefälle gebaut und einmündende 
Fahrbahnen auf Gehsteigniveau angerampt. 

Maßnahme1\.11 53 Verbesserung bestehender Radwegverbindungen: Die Radwegrinne neben der Treppe 
zwischen Gartenstraße und Hindenburgring wird verbreitert. Statt der Unterführung 
wird eine niveaufreie Querungsmöglichkeit von der Frühlingstraße über den 
Hindenburgring gebaut. 

Maßnahme1\.12 46 Der Wert eines fußgängerfreundlichen, sicheren Umfelds wird durch 
Bürgerinformation und Medienarbeit dargestellt. 

Maßnahme1\.13 91 Es wird ein Fuß- und Radwegeplan erstellt (Fertigstellung ca. März 2013). 
Maßnahme1\.14 90 In bestimmten Einbahnstraßen dürfen Radfahrer auch gegen die Fahrtrichtung fahren. 
Maßnahme1\.15 42 weitere Maßnahmenvorschläge 

2. Ziel: Erhöhung des Anteils von Nutzern des ÖPNV (Bus und Bahn) 

Maßnahme2\.1 116 Es wird ein Stadtplan erstellt auf dem neben den Straßen (Fokus bisher nur auf 

Auto) auch die Buslinien und Haltestellen dargestellt werden.  

Maßnahme2\.2 69 Die Tarifinformationen werden regelmäßig an die Haushalte verteilt. 
Maßnahme2\.3 54 Die Verknüpfung zwischen Fußgängern und den öffentlichen Verkehrsmitteln soll 

durch die Schaffung direkter Zugänge zu den Haltestellen einfacher werden. 

Maßnahme2\.4 113 Die Aufenthaltsqualität an den Haltestellen soll durch zeitgemäße Information, 
angenehme Sitzgelegenheiten und Wetterschutz erhöht werden. 

Maßnahme2\.5 47 Die Benachteiligung des ÖPNV gegenüber dem Auto wird durch die Beseitigung von 
Busbuchten an Haltestellen verringert. 

Maßnahme2\.6 83 Elektronische Fahrplananzeigen an den Haltestellen erhöhen den Warte- und 
Fahrkomfort. 
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Maßnahme2\.7 50 Durch die Voranmeldung und Priorität für die Stadtbusse an Ampeln werden diese 
bevorzugt in den Verkehrsfluss eingebunden. 

Maßnahme2\.8 70 Die Ortsteile werden durch ein Citytaxi besser an die Stadt Landsberg angebunden.  
Maßnahme2\.9 32 weitere Maßnahmenvorschläge 

3. Ziel: Verlagerung und verträgliche Abwicklung des Pkw-Aufkommens  
Maßnahme3\.1 46 Durch die Unterbrechung der Durchfahrt über die Ahornallee zwischen Birkenstraße 

und Lindenallee und die gleichzeitige Sperrung der Holzhauser Straße wird der 
Durchgangsverkehr durch das Wohngebiet verringert. 

Maßnahme3\.2 54 Beim Bau neuer Wohngebiete müssen Fahrzeuge in Quartiersgaragen geparkt werden; 
nur Be- und Entladen ist vor den Gebäuden erlaubt. 

Maßnahme3\.3 55 Falls in den umliegenden Gebieten der Altstadt ein erhöhter Parkdruck entstehen 
sollte, werden verstärkt Anwohnerparkzonen eingeführt. 

Maßnahme3\.4 33 Die Einführung einer Verkehrserregerabgabe für Großparkplätze sorgt für eine faire 
finanzielle Behandlung funktionsgleicher Parkplätze gegenüber den innerstädtischen 
Stellplätzen. 

Maßnahme3\.5 60 Am Danziger Platz werden zwei Kreisverkehre gebaut. 
Maßnahme3\.6 56 Dynamische Parkleitsysteme steuern die Verkehrsströme ohne Parksuchverkehr direkt 

zu den Garagen. 

Maßnahme3\.7 30 Durch die Sperrung der Spöttinger Straße zwischen Kreisverkehr und Einmündung in 
den Hindenburgring im Norden wird diese Gefahrenstelle behoben. 

Maßnahme3\.8 40 Die Parkgebühren auf öffentlichen Flächen orientieren sich an regionalen 
Verhältnissen (vgl. Augsburg, München). 

Maßnahme3\.9 42 weitere Maßnahmenvorschläge 

4. Ziel: Komfortable Verbindung für Fußgänger und Radfahrer zwischen westlichen und östlichen Stadtgebieten  
Maßnahme4\.1 97 Der Lechsteg wird als Verbindung zwischen den östlichen und westlichen 

Wohngebieten bzw. der Altstadt auf Höhe der ehem. Pflugfabrik gebaut.  

Maßnahme4\.2 74 Um die Fußwege zwischen den Wohngebieten zu stärken werden Aufzüge -          zur 
Überwindung der Geländestufen im Osten zwischen dem Spitalplatz und Altenheim 
und -          zur Überwindung der Geländestufe im Westen zwischen bestehendem 
Lechsteg beim Hudsonweg und dem Niveau der Von-Kühlmann-Straße gebaut. 

Maßnahme4\.3 92 Ein weiterer Fußgängersteg über den Lech kann an den bestehenden Pfeilern der 
Autobahn zwischen Sandau und Schwaighofsiedlung gebaut werden. 

Maßnahme4\.4 70 Ein Radweg direkt an der Bahnlinie verbindet den Bahnhof mit dem neu entstehenden 
Ost-West-Radweg als Verlängerung des neuen Lechstegs. 

Maßnahme4\.5 77 Ein Fußweg von der Schwaighofsiedlung unter der Bahn stellt die Verbindung zur 
Augsburger Straße her. 

Maßnahme4\.6 26 weitere Maßnahmenvorschläge 

 
 

gez. Caroline Fischer (M.A. Geographie) 
Referat für Stadtentwicklung, ‚Stadtplanung, Bauleitplanung 

08.04.2013 


